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Liebe Wikingerinnen und Wikinger, 

mit dem gemeinsamen Abrudern und der Krönung der „Karlsruher Meister“ ist es 

nun offiziell: Die Rudersaison 2017 ist beendet. Doch auch wenn eine 

erlebnisreiche Zeit hinter uns liegt, ist dies kein Grund zur Trauer. Es folgen die 

Siegesfeier und schöne Einheiten auf dem Ergo und im Kraftraum, die von euch 

frisch hergerichtet wurden. Wer mag hüpft danach noch in die Sauna.  

Einen Ausschnitt der Highlights der letzten Monate möchten wir hier mit euch 

teilen.  

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 31. Januar 2018. Wir freuen uns 

über Berichte und Fotos an vereinszeitung@krv-wiking.de 

 

Euer Redaktionsteam 

Nina Öhlckers & Linda Möhlendick 
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VORWORT VOM VORSTAND 

 

Liebe Wikinger/innen, 
  
das Ruderjahr neigt sich dem Ende entgegen und das schöne Wetter im Oktober 
hat für viele noch einmal die Gelegenheit aufs Wasser zu gehen. Wir haben in 
diesem Jahr ein neues Format in der Kombination aus Herbstregatta und Abrudern 
in Kooperation mit der Alemannia ausprobiert. Wir möchten die Schnittmengen 
beider Vereine in den verschiedenen Altersgruppen und Sportbereichen vergrößern 
und so auch das Angebot verbessern. In der Außendarstellung gegenüber der Stadt 
und der Öffentlichkeit ist es wichtig das beide Vereine ihre Gemeinsamkeiten 
suchen und intensivieren, um dem Rudersport im gesamten zu stärken. 
  
Noch eine Information in eigener Sache - ich möchte euch an dieser Stelle darüber 
informieren, dass ich mich entschlossen habe nach 17 Jahren Vorstandsarbeit, bei 
der nächsten Mitgliederversammlung nicht mehr für das Amt des 1. Vorsitzenden 
zu kandidieren. Über weitere Vakanzen werden wir im Vorfeld der MV noch 
berichten und ich möchte euch hier um die Unterstützung meiner 
Vorstandkollegen bei der Neubesetzung der Verschiedensten Ämter bitten. 
  
  
Mit rudersportlichen Grüßen 
Frank Wischniewski 
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MITGLIEDERBEFRAGUNG 2016 

  

Im vergangenen Jahr wurden die Mitglieder der KRV Wikings zu ihrer 

Zufriedenheit mit Vereinsleben&Co befragt. Eine kleine Zusammenfassung findet 

sich hier, detaillierte Daten können auf Wunsch bei Martin D. angefragt werden. 

 

 

 

 

 

Und wie zufrieden sind die Befragten? 

 

 

158 Teilnehmer 
60% Breitensport 
30% Rennsport 

10%Sonstige 
40% haben nicht 
teilgenommen 

▪ Bootshaus 

▪ Kompetenz und 
Engagement der 
Vereinsführung 

▪ Kompetenz der Trainer 

▪ Trainingszeiten und 
Gruppengröße 

 

▪ Verbesserungspotenzial 
bei Umkleiden und 
sanitäre Anlagen 

▪ Finanzielle Situation ist 
verbesserungsbedürftig 
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NEUES VOM AUGUSCHD RUDERMOHL 

 

Also heer, ich muss emohl widder was los werre! Ich war jo beim Sommerfeschd 

im Bootshaus ah debei (zwar mit Krücke weil ich e Mäuerle iberse-he un mir de 

Haxe gebroche hab, ich war abber net de ainzige, em Breinlinger-Dieter sei 

Elisabeth isch au rumg’humbeld) un ich hab mich saumäßig g’frait die ganze alde 

Köpf widder zu sehe. Mei alde Mitstreiter aussem Humpevierer von vor 40 Johr sin 

au alle komme un habbe von de alde Zeite verzählt un e paar Höpfner nunner 

gschpült. S war faschd wie frie-er – mir ware so kurz vor de Zwölfe die Letschde 

die dann zum Parkplatz g’waggelt sin, un mir ware uns ainig, dass des Wiking-

Bootshaus mit zu de schenschde in ganz Deutschland g’hörd. An so-eme warme 

Sommer-Obend unner de Bäum sitze, uffs Haafebegge gucke un de 

Sonneunnergang genieße, do devo kannsch net verzehle, des musch selber erlebt 

habbe! 

Inzwische gibt’s jo au Nachfolger für unsern Humpevierer, di mache sogar 

Weltmaischderschafde bei uns im Begge. De ainzige Unnerschied isch, dass die 

schon vorrem Renne Höpfner trinke, des habbe mir immer erschd nachher 

g’machd!  Außerdem habbe mir sogar e aigene Fahn g’habt mit eme Bierkrug druff 

un unne drunner isch g’schanne „Humpenvierer Karlsruhe“. Inzwische hat die 

Fahn zwar e paar Moddelöcher abber mir sin saumäßig stolz uff se, un wenn mir 

uns treffe wird se sogar uffem Balkon g’hisst! Wie mer dann in de Uni-Hall e 

Erinnerungs-Foto vor dem alde Gig-Vierer „Julius Ratzel“ mache wollde, habbe 

mer ah noch die abg‘sägde Bootsschpietz vom „Studiosus“ g’funne. Den 

Rennvierer habbe mer in de 70er Johr wieder herg’richtet, längere Rollbahne 

eigebaut, d‘ Ausleger frisch gschdriche un d‘ Lufdkäschde neu beschpannt. Un de 

alde Schumann had uns g’holfe wenn mer nemmeh weider gwissd habbe!   

Ja ja, schee wars für uns alde Seggl, mol widder in Erinnerunge zu schwelge, odder 

wie mei Enkel sage däde: „De Opa verzähld widder vom Krieg!“   

Alla, macheds gut, eier 

Auguschd 
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BODENSEE-WANDERFAHRT VOM 11.-13. AUGUST 

Von Rolf Heydlauf 

Bodensee, Kirchboot, Alte Greth 

Man sollte meinen, dass zu diesem Klassiker des Wanderruderns in früheren 

Berichten schon alles gesagt worden ist? Nicht ganz, denn Christian ist nicht nur 

ein umsichtiger Vorstand, sondern auch ein gewiefter Regisseur, dem immer wieder 

etwas Neues einfällt. Ich fange mit dem Wetter ( langweilig??) an. Besser hätte er 

(schließlich ist er auf so einer Tour auch dafür zuständig!) nicht planen können: 

Freitagmittag nach der Ankunft in Bodmann: leichter Regen und 12 Grad C kalt; 

Samstag: trocken, etwas wärmer und zunehmender Bewölkungsrückgang und  

schließlich am Sonntag: wolkenloser Himmel! : eine optimale Dramaturgie! 

Doch der Reihe nach: Ankunft in Bodmann um die Mittagszeit, schnell ist das 

Boot über die schon bekannte Slipanlage im Wasser,  auf einen kurzen Imbiss 

mussten wir allerdings verzichten, weil die Frittenbude (Zitat): „wg. Sauwetter 

geschlossen“ hatte (und das in einer    d e r  Fremdenverkehrsregionen in 

Deutschland). Wir allerdings zeigten uns, wie gewohnt, wetterresistent und 

starteten zur ersten Schnuppertour über den See nach Ludwigshafen, Sipplingen  

und wieder zurück. Zwischendurch waren wir zwei oder drei Mal ganz froh, im 

Kirchboot und nicht in einem Gig – Vierer zu sitzen, denn das Wasser war ganz 

schön kabbelig. Wer nach Rückkehr gleich unter die heiße Dusche ging, hatte leider 

den Kurzbesuch von Udo Pittroff, der auch am See nach dem Rechten sehen 

wollte, nicht mitbekommen. 

Über das Dünnele - Essen am Abend in Liggeringen brauche ich nicht viele Worte 

zu machen: Es war wie immer sehr gut, sehr reichlich und im oberen Stockwerk 

der Gaststube sehr warm. 

Am nächsten Morgen brachen wir „erst nach dem Aufstehen“, wie man zu sagen 

pflegt, also nach einem entspannten Frühstück und unter lebhafter Anteilnahme 

der nicht rudernden Mitbewohner in Richtung Reichenau auf.  Martina und 

Stefanie, die beiden Bu(r)gfräulein hatten sich wohl längere Zeit nicht mehr 
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gesehen und nutzten dankbar die Gelegenheit zu einem intensiven Meinungs- und 

Erfahrungsaustausch. Marienschlucht, Dingelsdorf, Litzelstetten, Mainau, Staad 

waren die bekannten Fixpunkte am Land, bevor nach einem kleinen Umweg zur 

Imperia (Kultur muss sein), Lothar uns beim RC Neptun erwartete. Zwischendurch 

umkreisten uns mehrfach eine JU 52 und ein Doppeldecker, weniger unseretwegen, 

denn als Vorboten des Seenachtsfestes am Abend. Die Drohne aber, die uns auf 

dem Seerhein eine ganze Weile in geringer Höhe verfolgte, hatte offensichtlich uns 

bzw. unser Boot im Visier. Ziel war jetzt der Pirmin – Kanal, der Verbindung 

zwischen Seerhein mit dem Gnadensee auf der nördlichen Seite der Reichenau, 

benannt nach dem ersten Abt auf der Insel. - Die Statue des Heiligen, der heute 

den Zugang zur Reichenau bewacht, schon im Rücken wähnten wir uns jetzt einem 

geruhsamen Abschluss des Tages nahe. Doch weit gefehlt. Am Steg wurden wir 

von einer jubelnden Schar wie Regattasieger erwartet; es war Annes Schwester 

Katharina  mit ihrer Familie, die uns zu ihrem nahen Haus geleiteten, wo wir mit 

allem, was RudererIn in diesem Moment brauchte, bewirtet wurden: Ein Kasten 

Bier, noch ein Kasten Bier, Marmor-kuchen, Cremerolle  und, und und....... Von 

diesem Empfang werden alle, die dabei waren, lange schwärmen. HERZLICHEN 

DANK ! Gestärkt und glücklich ging es danach in Richtung Alte Greth zum 

Abendessen, gemeinsam mit Gerold Butz, der aus Salem  gekommen war. 

Der Sonntag ist schnell erzählt: Start vom Yachthafen der Reichenau und  

Umrundung der Insel im Uhrzeigersinn, also erneut durch den Pirmin-Kanal bis 

kurz vor Berlingen in der Schweiz, wo einige einem beherzten Sprung in den See 

nicht widerstehen konnten, weiter zum Strandbad in Horn, zur Siesta in einem 

Gartenrestaurant auf dem Campingplatz, - im Schatten (!).  Was jetzt noch fehlt, 

wären tausend Worte oder mehr über die herrliche Landschaft in strahlender Sonne 

und sie kämen doch nicht rüber, unsere Eindrücke von einer wunderschönen 

Wanderfahrt, die alle Beteiligten in dankbarer Erinnerung behalten werden. 

Trotzdem: Herzlichen Dank, Dir, Anne und Dir, Christian, für Vorbereitung und 

Leitung dieser Tour, aber auch an Ingrid und Lothar, die zuverlässigen Begleiter an 

Land und nicht zuletzt  uns allen selbst für die Harmonie während dreier Tage. 
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Alle Teilnehmer der Wanderfahrt 

 

 

…nun in Aktion 
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WANDERFAHRT IN MECKLENBURG 

Von Bernd Attner 

Mit 2 Booten auf den Mecklenburger Seen 

Ende September konnten wir zu unserer lange geplante Wanderfahrt auf den 
Mecklenburger Seen starten. 8 Teilnehmer waren dabei, Ingrid, Stephanie, 
Christian, Georg, Susanne und Holger aus Aschaffenburg. Sehr gefreut hat mich, 
dass auch unser alter Ruderkamerad Jens wieder mal eine Wanderfahrt bei uns 
mitmachte. Und natürlich war auch ich selbst mit dabei. Ich kannte das Gebiet ja 
schon recht gut von früheren Touren.Es geht anscheinend bei Wanderfahrten nicht 
anders: Da kann es vorher wochenlang schönes Wetter sein, jedes Mal pünktlich 
zum Beginn der Fahrt ändert sich das dann!Doch bei unserer Ankunft war das 
Wetter noch ganz gut und so konnten wir die erste Ausfahrt am 
Samstagnachmittag in 2 gesteuerten Zweiern noch bei ganz tollem Wetter machen. 
Da fehlten Christian und Jens noch, denn die fuhren jeweils mit dem Auto nach 
Mirow und verspäteten sich etwas. Jens kam dann gerade im Ruderverein an, als 
wir abgelegt hatten.Am Abend beim gemeinsamen Essen in der Schlossbrauerei 
waren wir dann aber alle komplett. Unser Hotel Vita ist bei allen ganz positiv 
angekommen, die Zimmer sind sehr geräumige Zweizimmer-Apartments, teilweise 
mit Balkon, wir haben uns die 4 Nächte dort alle wohl gefühlt. Und es liegt auch 
ideal zentral in dem kleinen Ort Mirow, etwa 15 Gehminuten vom Bahnhof und 
keine 10 Minuten vom Ruderverein, wo wir unsere Boote bekamen. 

Für die nächsten 3 Tage waren der Vierer „Freundschaft“ und der Zweier „Müritz“ 
für uns reserviert. Die Boote des RV Blau Weiß Mirow sind größtenteils schon sehr 
alt, das älteste schon über 100 Jahre. Aber es ist sehr beeindruckend, in welchem 
super gepflegten Zustand diese „Oldtimer“ noch sind. „Da können wir uns eine 
Scheibe abschneiden“ waren wir uns alle einig, im Hinblick auf den Zustand 
unserer meist viel neueren Boote.Am Sonntag war die Müritzumfahrt geplant und 
man konnte sich eigentlich keine besseren Bedingungen dafür wünschen: Es war 
praktisch windstill. Leichter Regen am Vormittag war nur ein kleiner 
Wermutstropfen. Dafür fuhren wir bei leichtem Nebel bei der Fahrt auf die Müritz 
praktisch gefühlt ins Nichts! Himmel und Wasser gingen in einander über.  

Wir hielten uns auf Sichtweite des Ostufers, so war es kein Problem und später 
lichtete sich der Nebel dann auch etwas. Als wir dann die Müritz in den Bolterkanal 
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verließen, trafen wir Berliner Ruderer, die sehr enttäuscht waren, das wir keinen 
„Dreier“ dabei hatten. Sie meinten natürlich den Dirk, der es vorzog, auf der 
Ostsee zu rudern. Die Berliner machten eine Fahrt zu Ehren ihrer 
Ruderkilometerkönigin Doris, die auf der Tour ihren Geburtstag feierte. Wie man 
hört, soll sie jedes Jahr so rund 15.000km rudern, unglaublich! Wir sollen dem 
Dreier aber einen Gruß ausrichten, von der Doris und den anderen. Wird gemacht! 

Wir waren uns nicht ganz schlüssig, wo wir die Mittagspause einlegen sollen, aber 
als wir hörten, dass es in Boeker Schleuse an den Fischteichen ein Fischerfest gibt, 
war die Entscheidung gefallen. Und wir haben es nicht bereut. Es war einfach 
lecker, was wir da zu Essen bekamen. Die Seenkette der „Alten Fahrt“ ist für jeden 
Wassersportler ein Traumrevier. Wir legten unterwegs noch beim Paddelpaul für 
einen kurzen Drink an, aber dort bereitete man sich schon auf das nahende 
Saisonende vor. Einen Drink bekamen wir trotzdem. Abends schlemmerten wir 
dann in Mirow in der Blauen Maus. Am Tag zu vor hatte die Tischreservierung 
dort nicht geklappt. 

Der dritte Tag sollte dann die Rundfahrt durch die Seen Zotzen, Vils, Labus, und 
Rätz bringen. Etwas skeptisch war ich schon, denn der Wind hatte kräftig zugelegt 
und ich wusste, dass es dann auf der Vils und dem Labus recht ungemütlich 
werden kann. Kurzfristig änderte ich die Ruderrichtung, in der Hoffnung, dass wir 
dann auf dem Labus Schiebewind bekommen. Dafür hatten wir den Wind dann auf 
dem ansonsten eher ruhigen Rätzsee gegen uns und auf diesen rund 5 Kilometern 
wurden wir dann richtig nass, von oben. Der Gegenwind blies uns den Regen 
gehörig um die Ohren. Und dann zeigte sich, dass meine Entscheidung richtig war. 
Denn auf dem Campingplatz am Ende des Sees gibt es eine gemütliche kleine 
Gaststätte, wo wir uns bei einer Pizza aufwärmen und unsere klatschnassen 
Klamotten trocknen konnten. Außerdem kam uns der technisch versierte 
Hausmeister gerade recht: Georg hatte nämlich das Kunststück fertig gebracht, das 
Steuer des Vierers kurz vor der Pause in zwei Stücke zu zerbrechen! (Beim 
bestimmungsgemäßen Gebrauch!) Der Hausmeister des Campingplatzes konnte es 
aber richten. Im Sommer tummeln sich auf dem Campingplatz die Anhänger des 
textilfreien Badens, aber danach war uns an diesem Tag gar nicht zu mute. Nach 2 
oder 3 Stunden Pause ließ der Regen deutlich nach und wir konnten zurück nach 
Mirow rudern, auf den letzten 8 Kilometern dann endlich auch mit Schiebewind. 

Für das Abendessen reservierte ich den Tisch im „Strand-Restaurant“, das uns 
mehrfach empfohlen wurde. Da wir es nicht bereuten und die „Blaue Maus“ 
Ruhetag hatte, reservierten wir gleich für den nächsten Tag nochmal. Am vierten 
Tag stand dann eine Tour zum Schwarzer See auf dem Programm. Die Mirower 
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tragen für die Strecke bis zur Gaststätte in Schwarz und zurück 30km ein. Wir 
haben aber festgestellt, dass das dann doch gerade mal 24km sind. Für die 30 
mussten wir schon noch weiter bis in den Fehrlingsee rudern und diesen ganz 
umrunden. An diesem war das Wetter ganz gut, etwas windig, aber trocken, fast. 
Denn am Ende holte uns dann doch noch ein Regenschauer ein, um unsere 
Ankunft am Steg zu begießen...Nach dieser Tagestour verließen uns dann die 
Aschaffenburger, sie mussten schon die Heimreise antreten. Auch Georg musste 
am letzten Tag schon morgens abreisen. Am letzten Tag waren wir Wikinger dann 
unter uns und wie es sich für echte „Nordmänner“ gehört ruderten wir bei 
nordisch frischem Wind nochmal stramme 20 Kilometer auf der Alten Fahrt. Dann 
hieß es auch für uns heimfahren. Doch zuvor gab es in der Fischerei in Mirow 
nochmal leckeren frischen Fisch, nicht nur aus der Müritz. Alles in allem hielt das 
Wetter so manchen Guss für uns bereit, aber es war irgendwo auch ideal, denn wir 
konnten alle geplanten Tagesetappen wie geplant durchführen. Und wenn man 
bedenkt, was das Wetter dort oben im Raum Berlin und nicht nur dort einen Tag 
nach unserer Rückkehr anrichtete, hatten wir irgendwie auch großes Glück gehabt. 

Ich glaube, dass allen Teilnehmern die Tour sehr gut gefallen hat, es war auch 
einfach nur schön und dazu hat jeder Einzelne beigetragen. 
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BESICHTIGUNG DER TUNNEL-BAUSTELLE IN RASTATT 

Von Rolf Heydlauf 

 
Die Berichte im Wikinger Bo(0)t handeln, wie es ich für einen Ruderverein gehört, 

meist von Regatten und Wanderfahrten. Doch unser RV Wiking ist, wie wir wissen, 

breiter aufgestellt: einmal durch den jährlich mit Spannung  erwarteten Artikel über 

die Schiwoche in Damüls und nun gilt es sogar zu berichten von der Besichtigung 

der Gymnastikgruppe vom Montag-Vormittag auf einer Baustelle im Zuge der 

europäischen Hochgeschwindigkeitsmagistrale Amsterdam – Basel – Genua. 

Kapp drei Wochen nach der Havarie am Südportal des Rastatter Tunnels trafen wir 

uns, vermittelt durch Jochen Gensthaler, am Info-Center „Tunnel Rastatt“ der DB. 

Einer eingehenden Sicherheitsbelehrung (mit Gegenzeichnung) folgte eine 

informative Powerpoint – Präsentation des Projekts, die auch die aktuellen 

Schwierigkeiten nicht aussparte. Nach Einkleidung mit Sicherheitsschuhen, Helm 

und Warnweste ging es 

dann auf die Baustelle 

selbst. Es ist jetzt nicht 

Sinn dieses Kurzberichts, 

technische Details 

aufzuzählen, nur so viel: 

Das gesamte Bauwerk 

verläuft tief unter dem 

Grundwasserspiegel, was 

aufwändige Sicherungs-

maßnahmen während der 

Bauphase und für die Zeit  

des späteren Betriebs 

erforderlich macht. Fazit: Es ist alles nicht so einfach, wie der Laie es sich vorstellt. 

Zum Schluss Dir, lieber Jochen, aber auch Herrn Rieder und Frau Szuba vom Info-

Center der DB herzlichen Dank für Organisation und Betreuung. 
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DEUTSCHE HOCHSCHULMEISTERSCHAFTEN IN 

BRANDENBURG 

Von Antoine Duchesne 

„Selbst im kleinsten Ort kann großes Geschehen.“ So oder so ähnlich prophezeite 

es in der Stadt Brandenburg im gleichnamigen Bundesland schon ein Wahlplakat 

zur Bundestagswahl. Und tatsächlich: Das Karlsruher Hochschulruderteam hat den 

Gesamtsieg der deutschen Hochschulmeisterschaften verteidigt, 2x Gold, 3x Silber, 

3x Bronze geholt und sich zwei Nominierungen für die EUG 2018 gesichert. Aber 

der Reihe nach: Weil sich lange kein Ausrichter fand, wurde die 

Hochschulmeisterschaft auf Ende September verschoben und zusammen mit der 

Brandenburgischen Landesmeisterschaft auf der Regattastrecke Beetzsee 

ausgetragen. Die Anreise dorthin verlief problemlos, und so kam am späten 

Freitagabend auch der letzte der drei Busse des Karlsruher Hochschulruderteams 

im beschaulichen Austragungsort der diesjährigen DHM an. Wie es schon Rainald 

Grebe in seinem Welthit „Brandenburg“ beschrieb: „Es gibt Länder, wo richtig was 

los ist… und es gibt Brandenburg“. Das können wir nach einem Wochenende vor 

Ort vollumfänglich bestätigen.  

Am Samstag herrschte bestes Brandenburger Wetter, neben wenig Wind und 

Wellengang (was der ein oder andere auf dem Beetzsee schon anders erlebt hat) 

schien sogar ab und zu die Sonne.  Beste Bedingungen also für den Achter, den 

Doppelvierer der Frauen, sowie für die Doppelzweier und Doppelvierer unserer 

Leichtgewichte. Am Ende des Tages holten der Achter und der Doppelvierer der 

Männer Bronze. Da der Doppelvierer als leichtes Boot an den Start ging und die 

leichte Konkurrenz hinter sich lassen konnte, reichte es am Ende für eine 

Nominierung zur EUG 2018. Der Doppelzweier um Adrian Elter und Johann Fox 

konnte sogar den Silberrang errudern.  

Am zweiten Regattatag standen die Gig-Rennen der Breitensportler, die Mix 4x 

und Mix 8+, die 1x, 2- der Frauen und 4- der Männer an.  Auch dieser Renntag war 

nicht weniger erfolgreich als der erste: der Gig-Vierer wurde fünfter im C-Finale, 

der Mixed-Vierer preschte stark über die Strecke und gewann Silber. Im 
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Männervierer waren wir gar mit zwei Booten vertreten und beide konnten sich 

einen Platz auf dem Podium sichern. Unser „zweiter Vierer“ um Adrian Seiler, 

Moritz Kopp, Jan Nitschke und Lenz Kiefer fuhr beherzt auf den dritten Platz. 

Gold ging hier an unsere Crew mit Simon Gessler, Rupert Pretzler, Andreas von 

Borstel und Schlagmann Max Schäfer, die vor zwei Monaten schon in Serbien bei 

der EUC erfolgreich waren. Mit dem Sieg können wir uns über die 4. Mal in Folge 

über eine Nominierung für die EUC in dieser Bootsklasse freuen. Ebenfalls den 

Titel verteidigen konnte der Mixed-Achter. Den Abschluss der Regatta bildet 

traditionell der Sprint im Männer Achter. Hier mussten sich unserer Männer knapp 

(3-Zehntel!) dem Achter von unseren Dauerrivalen aus Aachen geschlagen geben, 

konnten sich aber trotzdem über Silber freuen. Somit stand dem erneuten 

Gesamtsieg nichts im Wege! Wir freuen uns über den gelungenen Saisonabschluss 

und sind heiß auf das nächste Jahr.   
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ABRUDERN UND HAFENREGATTA 

Von Adrian Elter 

Nach dem Motto „alle guten Dinge haben ein Ende“ wurde am vergangen Sonntag 

die offizielle Rudersaison feierlich abgeschlossen. Passend zu der trüben 

Wintersaison erwartete uns der Rheinhafen mit Wind und Regen. Nichtsdestotrotz 

wagten sich die Ruderer in diversen Booten tapfer aufs Wasser. Leider konnte 

aufgrund des Windes und des Wasserstandes die geplante Ausfahrt auf den Rhein 

nicht stattfinden und so sammelten sich alle im Hafen. Als alle wieder kalt, nass 

und sicher an Land waren wartete auch schon ein herrlich angerichtetes Buffet von 

Renate, um die wohlverdiente Kraft zu spenden. Bei einem gemütlichen 

Mittagessen von Mitgliedern beider Vereine wurde zwar noch diskutiert, ob die 

Hafenregatta bei diesem Wetter überhaupt noch stattfindet, aber da besserte sich 

das Wetter auch schon, sodass 

nachmittags immerhin fast 

pünktlich das erste Rennen 

gestartet werden konnte. Vom 

Kindereiner über Gig-Vierer bis 

hin zum Seniorenachter konnten 

alle Rennen, teilweise mit 

mehreren Läufen, gefahren 

werden. Dank unserer akkuraten 

Zielrichter konnten auch bei 

spannende Rennen, bei denen nach 500m keine zehntel Sekunde zwischen den 

Booten war, die Sieger ermittelt werden. Am interessantesten machte es der 

Anfänger Gig-Doppelvierer bei dem die beiden Wikingboote mit nur 0,07 

Sekunden Abstand den Sieg unter sich ausmachten und das Boot des Rheinklubs 

Alemannia auf den dritten Platz verwiesen. Stadtmeister im Einer wurde bei 

schwierigen Bedingungen und starken Schiebewind der jüngste Teilnehmer im vier 

Boote Feld, Johann Fox. Zum Abschluss der Regatta gab es dann nochmal sehr 

spannende Rennen in den Verlosungsbooten, die bei manchen Zuschauern das 

Herz schneller schlagen ließen. Teilwiese lag dies an den Fähigkeiten der 
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Steuerleute, teilweise an dem knappen Bug an Bug Kampf, wie im Achter. Nach 

der Siegerehrung und gemütlichem Bier trinken war dann der Tag auch leider 

schon wieder vorbei.  

 

 

TERMINE 

 

Zwei Wiking-Boote in Hamburg 

 

04.11.2017 

 

Siegesfeier 2017 

 

25.11.2017 

 

Nikolausvierer, Mainz 

 

02.12.2017 
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